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Rr. 80.,

nete Grundeigentum habe ich Termin auf den

Dienstag, den 4. April 1911.

Enteignung von Grundeigentum.
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zum Bau einer Kleinbahn von Lützſchena nach Schkeuditz, ſoweit preußiſches Staatsge-

biet in Frage kommt, zu enteignende und dauernd zu beſchränkende, in den Gemeinden Modelwitz und Papitz belegene, nachſtehend bezeich

7. April 1911, vormittags 10 Uhr in Papitz an Ort und Stelle, danach in Modelwitz an Ort und Stelle

Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221)
aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung

anberaumt.

verfügt werden.

n e Seegfd. Grundſtückes Eigentümer iſt verzeichnet irt den der dasergd
Kar im Grundbuch ſchaftsart zu beſchränkendenNr. Gemarkung ten Par (Name, Stand und Wohnort) und Lage Grundfläche

(Gemeinde) blatt zelle von Band Blatt ha a qm(Flur)

1Papitz 1 268 Sachſe, Robert, Bäckermeiſter in Papitz 4 84 Acker 2 13
17 Modelwitz und Sachſe, Franz, als EigentumBäckermeiſter in Deuben

2 Modelwitz 1 79 Die Separationsintereſſenten von S Weg 466 Modelwitz. als Eigentum353als Nutzung

3 1 105 Oeffentliche Wege und Gewäſſer S Weg 127 (Gemeinde Modelwitz). als Nutzung4 1103 Abitzſch, Karl Friedrich Emil, Model- 5 45 Hofraum 788 Maurer in Modelwitz. witz als Nutzung5 1 101 Goldhorn, Franz, Milchhändler und 5 55 53m Ehefrau, Marie geb. Beyer in als NutzungModelwitz.

6 1 99 Wolff, Wilhelm, Privatmann in 5 49 --568 Modelwitz. als Nutzung7 1 97 Parade, Heinrich, Maurer in Mo 5 48 -6568 delwitz. als Nutzung8 1 107 Brandt, Albert, Maurer in Mo- 5 54 53c. delwitz. als Nutzung9 1 9 Sachſe, Robert, Bäckermeiſter in Papitz 4 69 Weg 2574 Modelwitz. als Nutzung10 1 11 Gemeinde Modelwitz. Model- 5 57 12witz als NutzungDie Enteignung bezw. die dauernde Beſchränkung des Grundeigentums der unter Nr. 2 bis Nr. 10 vorſtehend aufgeführten Grund
ſtücke erfolgt zu Gunſten der Eigentümer nachſtehender Parzellen:

Mühlner, Wilhelm Otto, Maurer und Ehefrau Emma geb. Frenzel in Modelwitz,
106

8 2c.

Richter, Anna Marie geb. Heyne, verehel. in Modelwitz,
75

7 Richter, Gottfried, Handarbeiter in Modelwitz,
S Dünkel, Marie Louiſe, geb. Semme, verehel. Falke in Modelwitz,

7 Fränzel, Anna, geb. Pauli, verehel. in Modelwitz,

67S Brömme, Friederike geb. Maffe, verw. gew. Albrecht, geſch. in Modelwitz,

13 der Gemarkung Papitz, Zeiger, Karl Rudolf, Schloſſermeiſter in Papitz
in dem Umfange, daß die der Nutzung nach zu enteignenden Parzellen Nr. D. eO D i O O O O J O J O

6 7 8
und r zum Gehen, zum Be-

fahren und zum Viehtreiben benutzt werden dürfen zum Zwecke der Bewirtſchaftung der den vorgenannten Beſitzern gehörigen und
dabei verzeichneten Parzellen.

Merſeburg, den 27. März 1911.
Der Enteignungskommiſſar.

Dietze,
Regierungsrat.

Bekanntmachung
Zur Ausführung von Pflaſterarbeiten auf

der Merſeburg Naumburgerſtraße zwiſchen
den Stat. 1,7-—1,950 in der Feldmark Mer-
ſeburg wird die Strecke vom 3. April bis 6.

Mai für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.
Der Verkehr während dieſer Zeit wird auf

die Halle-Weißenfels-Eckartsbergaer Chauſſee
und von da auf den bei Stat. 18,0 abzweigen-
den und zwiſchen den Stationen 2,7-—2,8 der

Merſeburg-Naumburgerſtraße wieder einmün
denden Kommunikationsweg verwieſen.

Merſeburg, den 30. März 1911.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Mangold.

151. Jahrgang.
J. Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden

feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde für 1911 an
Gemeindeſteuern erhoben:
170 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer,

einſchließlich der fingierten Steuerſätze
der Einkommen von 300--900 Mark.

200 Zuſchlag zur Grund- und Gebäude-
ſteuer. Dieſe Steuer wird nach der
unterm 4.14. September 1908 geneh-
migten Steuerordnung nach 3 v. H.
des gemeinen Wertes erhoben.

185 5 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer.
50 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.

Merſeburg, den 29. März 1911.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April
1911 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:

l. an den Vormittagen von 7—-71/2 und

(810

e

2. an den Nachmittagen:
Montags und Donnerstags von 3--4 und
6 1/2--7 Uhr,
Dienstags, Mittwochs und Freitags von
4-4 1/2 und 6 1/2-7 Uhr,
Sonnabends von 3 1/24 und 6 1/2-7 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen bleibt das
Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 30. März 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Trauerfeier für Oberſtleutnant
von Schlichting.

Konſtantinopel, 1. April. Unter ge
waltiger Beteiligung fand heute nachmittag
die Ueberführung der Leiche von Schlichtings
vom deutſchen Hoſpital nach dem proteſtan-
tiſchen Friedhof in Ferikoey ſtatt. Auf dem
weiten Wege ſtand eine große Volksmenge
Spalier. Der Garten des Hoſpitals, das
Trauerſchmuck angelegt hatte, ſah um den
Sarg des Ermordeten den deutſchen Botſchaf
ter mit ſämtlichen Herren der Botſchaft, faſt
die geſamte deutſche Kolonie, alle hier an
weſenden deutſchen Offiziere und Reſerveoffi-
ziere, die Mili ärattachss aller Mächte und
zahlreiche Offiziere aller Nationalitäten ver
ſammelt. Der Sultan hatte den Prinzen
Djemel Aldrin und ſeinen erſten Adjutanten
entſandt. Mahmud Schewket-Paſcha erſchien
an der Spitze der türkiſchen Generalität und
zahlloſer ottomaniſcher Offiziere aller Waffen
gattungen. Der Großweſir und die übrigen
Miniſter, die am Erſcheinen verhindert waren,
hatten Vertreter geſchickt. Nachdem der deut
ſche Botſchaftsprediger in e greifender An
ſprache die Leiche eingeſegnet hatte, hoben
Matroſen der „Loreley“ den Sarg auf, und
der endloſe Zug ſetzte fich unter Vortritt des
Schlichtingſchen Regiments und der Jildis
kavallerie nach Ferikoey in Bewegung, wo
drei Salven abgegeben und eine große An
zahl herrlicher Blumenarrangements nieder
gelegt wurden. Die Leiche wird in den
nächſten Tagen nach Deutſchland gebracht
werden.

Die Exekution des Mörders.
Konſtantinopel, 1. April. Vor der

Erſchießung des Albanefen, der Oberſtleut
leutnant von Schlichting ermordete, richtete
General Haſſan- Bei eine Anſprache an das
Regiment, in der er erklärte, Reſul habe
durch ſein Verbrechen den Truppenteil entehrt;
das Regiment müſſe ihn erſchießen, um die



Nummer 80, Meirſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 4. April,
Ehre wieder her zuſtellen. Darauf wurde das
Urteil verleſen und vollſtreckt.

Konſtankinopel, 1. April. Die Offiziere
des Regiments, das v. Schlichting befehligte,
meiſtens Albaneſen, veröffentlichen im „Ta-
nin“ einen Brief, in dem ſie die Tätigkeit und
dte Verdienſte Schlichtings rühmend hervor-
heben.

Konſtantinopel, 1. April. Reſul,
der Mörder des Oberſtleutnants v. Schlich
ting, wurde heute früh kurz nach 7 Uhr, ent-
ſprechend dem Urteil des Kriegsgerichts, er
ſchoſſen.

Das albaneſiſche Problem.
Der deutſche Oberſtleutnant Schlichting iſt

in türkiſchen Dienſten gefallen. Jm Frieden,
mit dem Säbel in der Scheide. Er war einer
von den Militärinſtruktoren, welche in die tür-
kiſche Janitſcharentapferkeit deutſche Ordnung
bringen ſollen. So auch dem Jnfanteriſten
Reſul. Der war aus Tuzie herunter gekom-
men oder Vrania, aus den albaniſchen Diſtrik-
ten, wo um kleinere Beleidigungen Blut fließt
als um eine Berührung mit der Peitſche. Es
war ihm ganz gleichgültig, daß er kurz da-
rauf ſelber vor Allah ſtehen werde, wenn er
ſich rächen wollte. Als wieder die Reitgerte
bedrohlich nahte, da krachte das Dienſtgewehr
Reſuls, und der Oberſtleutnant litt ſtunden-
lang bittere Todesqualen, die er wie ein wahr
hafter Held ertrug. Mit mohammedaniſchem
Fatalismus hat auch der Täter ihn erlitten,
und dem Recht wird Genüge geſchehen. Ein
trauriger Fall. Dieſer albaniſche Soldat, der
wegen einer Beleidigung einen anderen und
ſich ſelbſt ohne Federleſen opfert, iſt nicht etwa
eine vereinzelte Erſcheinung. Die einheimi-
ſchen Offiziere ſagten, daß wegen einer tätli-
chen Beleidigung jeder Albaneſe ſeinen eigenen
Vater ermorde. Man mag das Wildheit nen-
nen oder bis zum Heldentum entwickeltes Ehr-
gefühl. Sicher iſt das eine, daß die Politik der
Pforte in Albanien auf Gegner ſtößt, welche
getötet, aber nicht dauernd beſiegt werden
können.

Die türkiſche Regierung will in den albani-
ſchen Bergen ſo ruhig und ſicher herrſchen wie
in den Straßen von Konſtantinopel. Sie will
da oben das Grundgeſetz einführen, daß vor

dem Geſetz alle Bürger gleich ſind. Nur die
Behörden ſollen zu gebieten haben, die ſie ein
ſetzt, nur die Schulen geöffnet werden, denen
ſie es erlaubt, und die Steuern ſollen die Al-
baner zahlen, welche ſie ihnen vorſchreibt. Aber
die Arnauten denken nicht daran, ihre Unab-
hängigkeit aufzugeben, die ſie tatſächlich bis
jetzt beſaßen. Nicht Untertanen, ſondern um
hohe Beträge erkaufte Bundesgenoſſen waren
ſie unter Abdul Hamid und deſſen Vorgängern.

Die Khalifen verbluteten ſich beinahe bei den
Verſuchen, die todverachtenden Albaner eben-
ſo wie die gleichartigen Araber zu unterwerfen.
Als ihre dezimierten Bataillone abgezogen wa-
ren, ſchlugen ſie eine andere Taktik ein. Sie
leiſteten den Häuptlingen der kriegeriſchen
Stämme mit reichen Geſchenken Tribut und
bezogen aus Albanien gut bezahlte Soldaten
für ihre Leibregimenter, deren Führer am
Konſtantinopler Hofe allmächtig wurden. Un-
ter der Herrſchaft der Jungtürken hatte das
ein Ende.

e

Humoriſtiſcher Detektiv Roman

Von Robert Kohlrauſch

52] [Nachdruck verboten.
Nein, nein, das nicht. Jch frage ja nur.

Haben Sie niemals was gemerkt oder gehört
oder geſehen ſo von 'nem heimlichen Kinde
zum Beiſpiel

'n Kind?
Ja, das kommt doch vor. Wenn einer ſich

einmal hinreißen läßt, und er fängt ein Ver-
hältnis an hinter dem Rücken ſeiner Frau

Hören Sie mal, wer ſind Se denn ejent-
lich? Sie kommen daher un reden Stuß von
Löwen, wo Sie heimlich die Haare abſchnei-
den, un nu von heimliche Kinder, wo heimlich
uff de Welt kommen. Ja, mit wen ha 'ck denn
eejentlich die Ehre?

Hulda begleitete die höfliche Frage mit ſo
drohendem Näherkommen und ſolchem ſchlacht-
mäßigen Aufſtreifen ihrer ohnedies bereits
hochgerückten Armel, daß der erſchrockene Stil-
ke zur Sicherung ſeines ferneren Daſeins den
raſchen Entſchluß faßte, ſich zu legitimieren.
Er zog ſeine Karte hervor und enthüllte ſeine
Eigenſchaft als Angehöriger der Kriminalpoli-
zei. Hulda hatte vor wenigen Dingen Reſpekt,
aber die Polizei gehörte zu ihnen. Auf Stil
kes Enthüllung hin fiel ſie zunächſt dem
Schrecken, dann der Verzweiflung zur Beute.

Schon der Verluſt der alten Stel-

Sie ſtammelte: Po--polizei? Krimi--nalpoli-
zeil Daß mich der Dalſchlag trifft! So wat

lung, des Glanzes und des Reichtums erzeug-
te nun unter den früheren Prätorianern eine
ſtarke Gärung. Die Flammen ſchlugen auf,
als die Jungtürken den Ehrgeiz von Europa
betätigten, daß ſie auch in ihren Grenzgebieten
nicht bloß den Titel eines Herrſchers führten
wie der frühere Sultan. Eine endloſe Kraft-
probe, wie es ſcheint. Wenn man ihre Ge-
biete nicht beſtändig mit Regimentern ſpickt,
wird die Erhebung des Jemen ſo wenig für
immer zur Ruhe kommen wie die in Albanien.
Jn der arabiſchen Wüſte, wo nicht einmal der
natürliche Soldat, der Türke, die Strapazen
aushält, erficht gerade jetzt die türkiſche Ar-
tillerie Siege. Sie wird ſie wiederholen müſ-
ſen, wenn man in Konſtantinopel keine Mittel
findet, die Araberchefs für das neue Regime
zu gewinnen. Auch in Albanien ſcheint die
Strenge nicht das richtige Mittel zu ſein.

Man hätte glauben ſollen, daß der vorjäh-
rige Rachefeldzug Torghut Schefket Paſchas,
der die albaniſchen Dörfer zuſammenſchoß,
ſchließlich die Niederlagen gegen eine ganze
türkiſche Armee die Albaner für lange hin-
aus hätte lähmen müſſen. Aber die gewalt-
ſame Entwaffnung der kriegeriſchen und ſtol
zen Bergſtämme, die harte Eintreibung neuer
Steuern und ſchließlich die gewaltſame Ein-
führung des türkiſchen Alphabets ſtatt des an
geſtammten lateiniſchen haben die Arnauten
veranlaßt, erſt zu Tauſenden nach Montenegro
zu flüchten und nun mit Waffengewalt wieder
hervorzubrechen. Schon haben ſie eine große
Zahl Blockhäuſer an der Grenze erſtürmt und
ein ganzes Armeekorps ſetzt ſich jetzt wieder
gegen ſie in Bewegung. Die Ereigniſſe kom-
men den Machthabern in Konſtantinopel
ſicher überraſchend. Haben ſie doch für den
Anfang des Mai eine Reiſe des Sultans nach
Albanien angeſagt und ſcharf alle Gerüchte
über beginnende Unruhen dementiert. Nun
wird am Amſelfeld nicht ein Hofzelt ſtehen,
ſondern das Zelt des Hauptquartiers. Die
Kanonen werden die Gewehre beſiegen, das iſt
gewiß, aber trotzdem wird man die an Geld
und Blut ſo koſtſpielige Methode ändern und
auf einem Mittelweg ans Ziel gelangen müſ-
ſen. Denn ein Volk, in deſſen Gefühlen Ehre
und Freiheit weit über der Todesfurcht ſtehen,
iſt noch immer nicht gebändigt, wenn auch die
Kolonnen Torghuts jeden Felſengrat ſeiner
rauhen Berge erſtürmt haben. n

Eine Verſöhnung, nicht ein fortwährender
Krieg im eigenen Reich iſt auch im dringend-
ſten Jntereſſe der Pforte bedingt. Ganz ab
geſehen davon, daß die Ziviliſation keinen
Fortſchritt aufweiſen kann, der Staatskredit
geſchwächt, die Unabhängigkeit gegen volks-
wirtſchaftliche Beutegelüſte des Auslandes nicht
gewahrt wird, iſt auch der politiſche Zuſtand
am Balkan nicht gefahrlos für eine in innere
Kämpfe verwickelte Türkei. Das bulgariſche
Kabinett hat wegen ſeiner verſöhnlichen Hal-
tung demiſſionieren müſſen, Griechenland wird
von einer nationaliſtiſchen Hetze wegen Kretas
zu den Waffen getrieben, Serbien macht An-
ſprüche auf den Sandſchak und das immer an
einem Feſtlandskrieg intereſſierte England
facht bei dieſen allen und bei Montenegro das
Feuer an.

Ssaloniki, 1. April. Von zuſtändiger tür-

meine Wohnung! Ja, wat ſoll denn det be-
deuten? Denn die Polizei kömmt doch nich
umſonſt. Wenn die kömmt, denn weeß ſe voch,
warum. Un wenn ſe von heimliche Kinder
anfängt

Regen Sie ſich nur nicht auf. Die Sache hat
ja gar nichts zu bedeuten. So ein kleines
Kind mehr oder weniger

'n Kind? 'n Kind? Niſcht zu bedeuten?
Wenn mein Heinrich denn uff den wollen
Sie doch hin mit Jhre kniffliche Reden. 'n
Kind! Wiſſen Se voch, daß ick mir ſelber ſeit
zehn Jahren 'n Kind jewunſchen habe un
keens jekriegt? Wie oft ha 'ck zu Heinrichen
jeſagt „Heinrich“, ha 'ck jeſagt, „wenn wir
man bloß 'n Kind hätten! Nich vor 's Ver-
jnügen alleene, nee, ooch vor 's Jeſchäft.
Denn ſo 'nKind, wo von mich die Kräfte hätte
un von dich det Jeiſtige, det jäbe ne Nummer!
Mit fünf Jahren wäre der Junge die höchſte
Attraktion vor die feinſte Varitees.“ Aber
Heinrich hat nur mit de Schultern jezuckt und
hat jeſagt: „Da kann man niſcht bei machen,“
hat er jeſagt. Un nu kommen Se her un ſti-
cheln un reden von'n Kind, ja Herr Kriminal-
beamter, wo is denn det Kind, wovon Sie
reden?

Stilke wurde ſiedeheiß bei der elementaren
Gefühlsäußerung der gewaltigen Dame, die
ihm geiſtig und körperlich immer näher auf
den Leib rückte. Und das Mittel, das er in
ſeiner Verlegenheit anwandte, um ſie zu be-
ruhigen, bewirkte leider das Gegenteil. Aber
liebe Frau Müller, ich bitte Sie nochmal, regen

Sie ſich nicht auf.

einem Dementi von montenegriniſcher Seite
Tatſache iſt, daß 300 montenegriniſche Sol-
daten an der Zerſtörung türkiſcher Blockhäu-
ſer teilgenommen haben.

Die Nationalliberalen
gegen die Konſervativen und

für die Freiſinnigen.
Merſeburg 3. April.

Jn Leipzig fand am geſtrigen Sonntag eine
nationalliberale Wählerverſammlung ſtatt,
gleichzeitig eine ſolche in Halle. Jn beiden
Verſammlungen wurden Reſolutionen ange
nommen, wonach bei den bevorſtehenden

Deck angetreten und brachten ein dreifaches
Hurra für den Kronprinzen und die Kron-
prinzeſſin aus. Die Herrſchaften winkten ein-
ander zu. Das Kaiſerpaar empfing dann mit
der Prinzeſſin die kronprinzlichen Herrſchaften
am Fallreep mit Kuß und Umarmung. Bald
nach 4 Uhr begaben ſich ſämtliche Herrſchaften
gemeinſam ans Land, wo ſie vom Publikum
überaus herzlich begrüßt wurden und fuhren
per Automobil zum Achilleion, wo der Tee
eingenommen wurde. Am Abend fand Tafel
ſtatt. Die kronprinzlichen Herrſchaften wohnen
auf der „Hohenzollern“. Der Kommandant
der „Hohenzollern“ Graf Platen überreichte
der Kronprinzeſſin einen Blumenſtrauß mit
einer Schleife aus Mützenbändern der Kaiſer-

Reichstagswahlen die Aufſtellung von Doppel-
Kandidaten zu vermeiden iſt. Es wurde fer-
ner eine Einigung mit den Freiſinnigen gegen
die Konſervativen als wünſchenswert emp-
fohlen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 2. April. (Hofnachrichten.) Se.

Maj. der Kaiſer hielt heute vormittag in der
Kapelle des Schloſſes Achilleion Gottesdienſt
ab, an dem auch die kronprinzlichen Herr
ſchaften teilnahmen. Nachmittags ſahen die
Herrſchaften von der Schloßterraſſe aus bäuer
lichen Tänzen zu. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin fahren nach den bisherigen Be-
ſtmmungen am 4. April vormittags 9 Uhr an
Bord der „Hohenzollern“ nach Brindiſi und
von dort mit der Bahn nach Rom, wo ſie am
5. April nachmittags eintreffen. Der Flügel-
adjutant des Kaiſers von Chelius begleitet den
Kronprinzen von hier nach Rom.

Der Jnſpekteur der Feldartillerie, Gene-
ral der Artillerie v. Schubert, hat ſich in der
letzten Woche in Jüterbog bei den dort zahl-
reich kommandierten Generalen und Offizieren
ſeiner Waffe verabſchiedet und hat ſein Geſuch
um Zur-Dispoſition-Stellung eingereicht, dem,
unter Verleihung eines beſonderen kaiſerlichen
Gnadenbeweiſes, mit den großen Oſterverän-
derungen entſprochen werden ſoll. Als ſein
Nachfolger gilt der Kommandeur der 21. Di-
viſion in Frankfurt a. Main, Generalleutnant
Scholtz, der gegenwärtig einer der Teilnehmer
an dem Jnformationskurſus für Generale bei
der Feldartillerie-Schießſchule iſt.

Hof (Bayern), 1. April. Eine ſtark be-
ſuchte Textilarbeiter- Verſammlung beſchloß ge-
ſtern abend, die Arbeit am Montag nicht wie-
der aufzunehmen. Jnfolgedeſſen werden vom
p April ab etwa 5000 Tegxtilarbeiter ausge-
perrt.

Korfu, 31. März. Der Kaiſer, die Kaiſe-
rin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe begaben ſich
im Automobil nachmittags vom Achilleion zum
Hafen und an Bord der „Hohenzollern“. Der
Dampfer „Prinzregent Luitpold“ lief um 3,15
Uhr ein. Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin ſtanden auf der Brücke des Dampfers,
der Kaiſer auf der Kommandobrücke, die Kai-
ſerin und die Prinzeſſin auf dem Promenaden-

deck der „Hohenzollern“. Während der Damp-
fer an der Kaiſerjacht vorbeifuhr, waren die
Mannſchaften auf der „Hohenzollern“ auf

dageweſen iſt, ſo iſt es ja doch ſchon wieder tot.
Tot? Tot? Alſo dageweſen is es? Un

Heinrich mein Heinrich zehn Jahre hat
er mir warten laſſen, un nu aber det jeht
'm nich ſo hin, det nich. Nee, wat zu ville is,
det is zu ville! Stantepeh jeh' ick jetzt in 'n
Zirkus un ſtelle Heinrichen zur Rede, un Sie,
Herr Kriminalbeamter, Sie kommen mit mich!
Ooge in Ooge mit Heinrichen ſollen Se wieder-
holen, wat Se jeſagt haben. Langen tu ick
'n mir, un wenn ick 'n mitten aus die Viecher
mir herausholen muß!

Sie hatte Stilke am Arm gepackt, und ihr
Griff übertraf die Feſtigkeit der Schließketten,
mit denen er verhaftete Verbrecher mitunter
feſſeln mußte. Widerſtand war abſolut aus-
geſchloſſen. Auch blieb gar keine Zeit für et-
waige Überredungsverſuche. Denn wie ſie ging
und ſtand, noch vom Seifenſchaum triefend,
ſtürmte Hulda auf die Straße hinaus und zog
den Schutzmann wie einen ungezogenen Schul
buben hinter ſich her. Während er vergeblich
mit ſeinen kurzen Beinen Schritt mit ihr zu
halten ſuchte, proteſtierten ſeine Lippen un-
aufhörlich gegen dieſe Vergewaltigung, droh-
ten mit Verhaftung, mit Strafen. Doch Hulda
war taub gegen ſeine Worte, wie ſie taub war
gegen den Jubel der Straßenjugend, die dem
ſonderbaren Paare bald freiwillig das Geleit
gab und ſich an dem ſtrampelnden Stilke eben-
ſo ergötzte, wie an dem geplatzten Reform-
kleid der Rieſendame.

Durch die Teilnahme der hoffnungsvollen
Jugend aufmerkſam geworden, ſchenkten auch

jacht.

Cokales.
Merſeburg, 3. April

Zum angeblich geplanten Wechſel im Mag
deburger Oberpräſidium taucht jetzt eine Ver
ſion auf, die zwar an ſich plauſibel klingt, von
der wir aber doch dahin geſtellt ſein laſſen, ob
ſie nicht auch wieder nur ein Produkt der
Phantaſie iſt. Danach hätte es in der Abſicht
gelegen, die Oberrechnungskammer zu „moder-

niſieren“, und dazu ſei Se. Exzellenz Herr v.
Hegel, der ſich bei Neu- Errichtung der Regie
rung in Allenſtein als vorzüglicher Organiſa-
tor bewährt habe, in Ausſicht genommen. Die
Sache ſei aber vorläufig nicht ſo weit. Daß
der derzeitige Chef der Oberrechnungskammer
in Potsdam, Herr v. Magdeburg, ſich mit Rück-
trittsgedanken trage, wird andererſeits be-
ſtimmt in Abrede geſtellt.

Von der Kgl. Regierung. Der Regie
rungsrat Jaeger aus Oppeln iſt der Re
gierung in Merſeburg endgültig zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Abſchiedsfeier für Herrn Dr. Ziehen.
Aus Frankfurt o. M., 30. März, wird
berichtet Der konſervative Verein veranſtaltete
eine von Mitgliedern und Gäſten gut be-
ſuchte Verſammlung, die ſich im zweiten Teil
zu einer ſtimmungsvollen Abſchiedsfeier für
den als Gymnafialdirektor nach Merſeburg

Wenn das Kind überhaupt

berufenen bisherigen 1. Vorſitzenden Pr. Dr.
Ziehen geſtaltete. Die Leitung des Abends
lag in den Händen des 2, Vorſitzenden,
Pfarrer Julius Werner. Jn ſeiner Eröff-
nungstede charakteriſierte er die Schwierig-
keiten, mit denen eine grundſatzfeſte, willens-
arke Partei der Rechten gegenwärtig zu

kämpfen habe, aber eine ſolche Pattei, die
allein dem Umſturz gegenüber ſich wider
ſtandsfähig erzeige, ſei notwendig. Die An
ſprache ſchloß mit einem machtvollen Kaiſer-
hoch. Danach ſprach Prof. Ziehen über das
Thema: „Der Jnduſtrialismus eine ent-
ſcheidende Frage der deutſchen Zukunſt.“ Er
legte dar, daß die Konſervativen keine Feinde
der Jnduſtrie ſeien, daß ſie ſich aber gegen
eine künſtlich betriebene Jnduſtrialiſterung
unſeres Volks und Wirtſchaftslebens wen
deten. Die konſervative Auffaſſung ſei:
Landwirtſchaft und Jnduftrie in geſundem
Verhältnis zu einander. Jn einer gedeih-
lichen Wechſelbeziehung beider beruhe die
Kraft und Geſundheit des deutſchen Volks
tums. (Anhaltender Beifall. Pfarrer
Werner dankte dem Redner und meinte

und da einen Blick und ein Lachen.
von allen aber lachte ſo herzlich wie ein hüb-
ſches Paar auf der anderen Seite der Straße.
Zuerſt hatte der Herr zu lachen angefangen,
hatte dann ein paar Worte zu der Dame an
ſeiner Seite geſagt, und nun war ihre Heiter
keit gleich groß geworden. Sie blieben mitten
im Menſchengewühl ſtehen, ſchauten dem fort-
gezogenen Schutzmanne nach und brachen im
mer wieder in helles Lachen aus.

(Fortſetzung folgt.)

Leeiferrin
(Ovo Lecithin--Eiſen)

iſt ein ſehr ſchmackhaftes Präparat,
welches mit Vorliebe verordnet wird
gegen nervöſe Zuſtände, Blutarmut
und Ueberarbeitung; es befördert den

Appetit und die Verdauung.
Bei Kindern, welche in der Ent-

wickelung zurückgeblieben ſind, iſt Le
ciferrin nicht hoch genug zu ſchätzen,
um geſundes, kräftiges Blut zu
ſchaffen und den Körperbau zu ent-
wickeln.

Preis M. 3 die Liter Flaſche
enthält OvoLecithin 0.6, Eiſen als len dratan Zucker gebunden 0.75, aromatiſche Beſtandteile
in Cognac und Alkohol 46.0, Reſt deſtilliertes Waſſer.

In haben in Apotheken, ganz ſicher
von: LöwenApotheke in Halle a. S.



Nummer 80. 1911: Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 4. April,
Wenn die 76 Profeſſoren im Paulstirchen
parlament zu Frankfurt a. M. im Jahre
1849 ſoviel realpolitiſches Verſtändnis be
ſeſſen hätten, wie es Prof. Ziehen ſoeben be
wieſen, dann hätten ſie vielleicht ſchon da
mals das Deutſche Reich zuſammengebracht.
(Stürmiſche Heiterkeit und Zuſtimmung.)
Nach einer Pauſe begann die eigentliche Ab
ſchiedsfeier, in der die Reden von patriotiſchen
Liedern umrahmt wurden. Es ſprach zu
nächſt der Verſammlungsleiter, er würdigte
die politiſche Tätigkeit Prof. Ziehens, mit
dem er ſich ſtets in Uebereinſtimmung be
funden habe und der ſtets tapfer und erfolg
reich für die konſervative Sache eingetreten
ſei. Zum Dank dafür habe der Verein be-
ſchloſſen, Prof. Ziehen zum Ehrenmitglied zu
ernennen. (Freudiger Beifall) Vom Wies-
badener Hauptverein überbrachte die Grüße
und den Dank Prof. Make, es ſprachen ſo
dann noch die Vorſitzenden des chriſtlich ſo
zialen Vereins (Reith) und des deutſchzozialen
Vereins (Oberaſſiſtent Reimuth). Beide
Redner betonten unter lebhafter Zuſtimmung
den Wert und die Not vendigkeit eines guten
Verhältniſſes der rechtsſtehenden Parteien
untereinander. Auf all dieſe Reden dankte
Prof. Ziehen und und verficherte, daß er ſich
mit den tapfern Männern, die in Frankfurt
die konſervative Fahne hochhielten, ſtets in
geiſtiger Gemeinſchaft fühlen werde. Sein
drauſend aufgenommenes Hoch galt der konſer
vativen Sache. Nachdem noch Jangenieur
Fiſcher einen poetiſchen Abſchiedsgruß vorge
tragen. ſchloß der Vorſitzende die Verſamm
lung mit einem Hoch aufs deutſche Vater
land, dem der gemeinſame Geſang Deutſch
Iand, Deutſchland über alles“ folgte.

Selbſtmord. Bahnaſſiſtent Scheuſel
iſt heute morgen in ſeiner Wohnung an Leucht-
gas erſtickt aufgefunden worden. Es liegt
Selbſtmord vor.

Merſeburg --Zöſchen und Mücheln Quer
furt. Vorigen Freitag iſt der erſte Eiſenbahn-
zug der neu eröffneten Strecke Mücheln
Querfurt in letztgenannter Stadt eingelaufen,
an dem Feſteſſen haben ſich über 160 Per-
ſonen beteiligt, und das Mitglied des Eiſen
bahnrats, Landtagsabgeordneter v. Helldorff,
hat in ſeinem Trinkſpruch der Hoffnung Aus
druck gegeben, daß auch die Strecke Querfurt
Sangerhauſen nunmehr zur Ausführung ge
bracht werden mächte. Für Merſeburg, von
wo aus man jetzt direkt nach HOuerfurt über
Mücheln fährt, hat der Weiterbau der Strecke
nach Sangerhauſen nur Jntereſſe, wenn die
Strecke Merſeburg-—-Zöſchen und im Anſchluß
n die Strecke Zöſchen--Leutzſch gebaut
wird.

cher man wohl eine ſtarke Frequenz prophe-
zeien könnte. Der Kgl. Baumeiſter der Strecke
Mücheln -Huerfurt, Herr Sauermilch, der ur-
ſprünglich, nach Fertigſtellung letztgenannter
Strecke, dafür in Ausſicht genommen war, die
Strecke Merſeburg-—-Zöſchen zu bauen, hat ei-
nen anderen Wirkungskreis in nächſter Nähe
zugeteilt erhalten, weil die Bahn nach Zöſchen
bis auf weiteres nicht zuſtande kommt. Der
Stand der Dinge iſt unverändert, d. h., für
den Beginn des Baues iſt alles vorbereitet,
es fehlt nur noch der Betrag, welchen der Kreis
bezw. die Jntereſſenten aufzubringen haben,
denn der Kreis als ſolcher, ebenſo wie die Stadt
Merſeburg haben entſprechende Summen ge-
zeichnet. Was ſchon vor Wochen an dieſer
Stelle geſchrieben wurde, gilt auch heute noch:
Bleibt das Bahnprojekt Merſebürg-—Zöſchen
liegen, ſo bleiben auch die Kohlenſchätze in Zö-
ſchen und Umgegend liegen.

Reue Domuhr. Es verlautet, daß eine
neue Domuhr beſchafft werden wird, reſp. be-
reits bei der renommierteſten Firma, die ſolche
Turmuhren herſtellt, auf gemeinſchaftliche Ko
ſten der Kgl. Regierung und des Domkagapitels
in Auftrag gegeben worden iſt. Es dürfte ſo-
mit nicht mehr allzulange dauern, bis die neue
Uhr eintrifft. Jm Gymnaſium ſpeziell, aber
auch in der ganzen Nachbarſchaft wird man
die Nachricht mit großer Freude begrüßen.

FZirkus Charles, der z. Z. in Dresden
Vorſtellungen gibt, wird, wie man uns mit-
teilt demnächſt hierher kommen. Nach der
Ankündigung, wonach das Zirkuszelt für
6 500 Perſonen Platz bietet, werden ſich nur
Reiter und Reiterinnen erſten Ranges produ
zieren; außerdem aber, und das iſt in Merſe-
burg bisher noch nicht dageweſen, ſollen zur
Vorführung kommen: 20 dreſſierte Löwen
7 dreſſierte Königstiger, 10 Seelöwen, 6 Eis-
bären, 6 Elefanten, 5 Zebras uſw. Wir wer-
den ſ. Z. noch näheres mitteilen.

Zur Berufswahl lieſt man: Vor dem Er-
greifen des veterinär- mediziniſchen Studiums
wird gewarnt, da im tierärztlichen Berufe
Uberfüllung herrſcht und die wirtſchaftliche La
ge derſelben unbefriedigend iſt. Der Tierärzt-

Dann würde Merſeburg Station der
Strecke Leipzig-- Sangerhauſen werden, wel

der Heimat wurzelt.

ſche Tandesverband im Königreich Sachſen
Dr. Weißflog, Amtstierarzt, z. Z. Vorſitzender.

Aprilwetter.
ſpruch lautet: „Herrengunſt, Aprillenwetter,
Frauenlieb' und Roſenblätter, Würfel, Karten,
Federſpiel Verkehr'n ſich oft, wer's glauben
will,“ auch ſpricht man häufig von den

einen Sonntag- Morgen ſo warm, ſonnig und
ſchön, wie ſelten, ein Frühlingsmorgen, der
von ſelbſt zur Andacht ſtimmte, nachmittags
verfinſterte ſich das Firmament, und gegen
3 Uhr ging ein Gewitter nieder. Der laue,
linde Regen hielt dann ſtundenlanz, mit
Unterbrechungen, an. Ueberall an dem Geſträuch
und an den Bäumen knoſpet, grüßt und
ſprießt es, die Veilchen blühen zu Hunderten,
nach dem Regen wird es weiter grünen und
Keime treiben mit elementarer Gewalt, und
wenn die Sonne abermals heraus tritt, iſt
die Zeit gekommen, wo frohe Menſchen
ſingen: O, wie wunderſchön iſt dieſe Früh-
lingszeit. Noch einige Wochen, ſo ſchlägt die
Nachtigall, ruft der Kukuk und Alt und jung
tubelt und fingt Der Mai ift gekommen!

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. April. Zum Wechſel im Präſi-

dium der Landwirtſchaftskammer ſchreibt u. a.
die „Hall. Ztg.“: Das Amt des Herrn Major
von Buſſe als Präſident der Landwirtſchafts-
kammer iſt nun von ſeiten der Plenarverſamm-
lung in die Hände eines Mannes gelegt, wel-
chem die geſamte Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen mit größtem Vertrauen entgegen
kommt. Der neue Präſident, Herr Graf von
der Schulenburg-Vitzenburg, iſt ſelbſt ein prak-
tiſcher Landwirt, der, wenn wir ſo ſagen ſollen,
mit beiden Füßen auf der heimiſchen Scholle
ſteht und deſſen Familie ſeit Jahrhunderten in

Als Mitglied des Vor-
ſtandes der Kammer und in den letzten drei
Jahren als Vizepräſident iſt er bekannt und
wohlinformiert über den weitverzweigten Or-
ganismus der Kammer. Er kennt die Ver-
hältniſſe unſerer Provinz, und wir ſind alle
der Überzeugung, daß er in der ſeitherigen
kraftvollen Weiſe an der Entwicklung der
Landwirtſchaftskammer und an der nachhalti-
gen Vertretung der land wirtſchaftlichen Jn-
tereſſen unſerer Heimat weiter arbeiten wird.
Mit dem Herrn Grafen von der Schulenburg
treten neu in den engeren Vorſtand ein als
erſter Vizepräſident Herr J. von Nathuſius-

Hundisburg und als zweiter Vizepräſident
Herr Hkonomierat Weſche-Raunitz; beides
Männer, deren Namen von jeher einen guten
Klang in den Reihen der Landwirte haben.
Jhnen allen rufen wir hierdurch auch von die-
ſer Stelle aus ein herzliches Willkommen zu!
Möge auch ihnen im neuen Amte viel Segen
und Erfolg beſchieden ſein!

Stolberg, 31. März.
riſchen Manipulationen des Bürgermeiſters
Dr. Pampel, der ſich nach Veruntreuung einer
Viertelmillion Mark erſchoſſen hat, iſt auch die
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Mit-
leidenſchaft gezogen worden. Die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe erklärt nun zur
Frage der Schadenerſatzpflicht folgendes: Es
iſt ein Beſchluß der Stadtverordnetenverſam-
lung von Stolberg, mit Amtsſiegel verſehen,
genehmigt vom Magiſtrat und gleichfalls mit
dem Amtsſiegel des Magiſtrats verſehen, in
unſeren Händen, daß die Sparkaſſe in Stol-
berg berechtigt ſein ſoll, einen Kredit bis
150 000 Mark bei uns in Anſpruch zu nehmen.
Dies Geld iſt in einem Wertbrief an die ſtädt-
iſche Sparkaſſe in Stolberg für deren eigene
Rechnung, nicht an den Bürgermeiſter Pampel
perſönlich abgeſandt worden. Daraus iſt zu
folgern, daß, ſelbſt wenn alle Unterſchriften
gefälſcht ſein ſollten, die ſtädtiſche Sparkaſſe re-
greßpflichtig gegenüber der Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe iſt.“ Dieſelbe Auffaſſung vertritt
der Magdeburger Bankverein. Nach Mittei-
lung der Bank iſt ihr die Stadtgemeinde Stol-
berg für die Beträge, die ihr Bürgermeiſter
unterſchlagen haben ſoll, rechtlich haftbar; die-
ſe Anſicht wird auch von den Juriſten der Bank
geteilt, ſo daß ein Verluſt für die Bank nicht
zu erwarten ſteht.

Mücheln, 31. März. Am heutigen Frei-
tag herrſchte in unſerm ſonſt ſo ſtillen Städtchen
eine freudige Bewegung. Es wurde die Bahn
Mücheln-Querfurt eingeweiht. Am Bahnhof
hatte ſich eine bedeutende Menſchenmenge an-
geſammelt. Der Zug war mit Fähnchen und
Guirlanden feſtlich geſchmückt. Die Menge
harrte der Abfahrt. Da erſcholl 2.30 Uhr das
Signal zur Abfahrt und das Dampfroß
ſchnaubte davon. Stattlich zog es ſeine Stra-
ße, von den Freudenrufen der zurückbleibenden
Menge begleitet. Seine Jnſaſſen führte er
zu einem freudigen Beiſammenſein nach Quer
furt. Auf den Bahnhöfen Eichſtädt und Nems-

Ein alter Landsknecht-

Durch die betrüge-

h

m

dorf waren viele Einwohner und Schulen zur
Begrüßung herbeigeeilt.

Halle, 1. April. Am Freitag nachmittag
ſtürzte die vierjährige Tochter der Handelsfrau
Pauline Lennig aus dem Fenſter der im 2.

Stock belegenen elterlichen Wohnung und wur-
de mit ſchweren Verletzungen in das St. Eli-

Launen des April. Geſtern hatten wir ſabeth-Krankenhaus gebracht, wo ſie bald da-
rauf ſtarb. Ebenfalls geſtern ſind der Mau-
rer Hermann Heide aus Oberwünſch und der
Arbeiter Herm. Liebert aus Oſchlitz auf Grube
„Eliſabeth“ bei Mücheln verunglückt und wäh-
rend der Bahnfahrt nach Halle a. S. in der Nä-
he von Ammendorf an ſchweren inneren Ver-
letzungen verſtorben. Beide wurden, nachdem
der Tod feſtgeſtellt worden war, nach dem
Nordfriedhof übergeführt. Beide Verunglückte
hinterlaſſen angeblich Frau und Kinder.

Erfurt, 1. April. Jn einer Badeanſtalt
wurde in einer Badewanne der 20 jährige
Kaufmann Paul Schneider tot aufgefunden.
Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt,
doch dürfte Herzſchlag vorliegen. Der Ver-
ſtorbene war aus Unterweißbach gebürtig.

Magdeburg, 1. April. Hier verbrannte
infolge des Explodierens einer Petroleumlam-
pe die 75jährige alleinſtehende Rentiere Brau-
ne bei lebendigem Leibe.

Weida, 1. April. Der Gemeindevorſtand
hatte die hieſigen Fleiſcher für Freitag abend ſollen.
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Die Landung erfolgte ſehr glatt. Bald nach
der Landung erhob ſich der Zweidecker noch
mals zu einem Rundfluge von einigen Mi-
nuten. Auf dem Landungsplatz hatten ſich
der Herzog-Regent und die Herzogin ſowie
eine vieltauſendköpfige Menge eingefunden.
Das Wetter war ſehr günſtig. Der Apparat
flog mit dem Winde. Die Herren werden
heute abend in Braunſchweig bleiben und
gedenken morgen ihren Flug fortzuſetzen. Wie
Oberleutnant Erler mitteilte, ſoll die Weiter
fahrt der Flieger nach Berlin am Sonntag
früh erfolgert,

Rom, 1. April. Ein Flug Paris-Rom
mit Flugmaſchinen wird vom „Petit Journal“
angekündigt. Das Pariſer Blatt ſetzt für die
Veranſtaltung 100 000 Franks aus, weitere
100 000 Franks hat das Komitee für die Jubi-
läumsfeierlichkeiten in Rom und 50 000
Franks das Komitee der Weltausſtellung in
Turin geſtiftet. Der Flug, für den alſo ſchon
250 000 Franks gezeichnet ſind, ſoll im Mai
ſtattfinden. Die von Turin geſtifteten 50 000
Franks ſollen ſchon denjenigen Konkurrenten
zugute kommen, die wenigſtens von Paris bis
Turin flogen. Jm Anſchluß an den Flug wird
in Rom ein großes Flugmeeting geplant, für
das weitere 100 000 Franks ausgeſetzt werden
ind an dem die Paris-Rom-Flieger teilnehmen

in den Gemeinderatsſitzungsſaal zu einer Be
ſprechung eingeladen. Es wurde ſchließlich ei
ne Reſolution angenommen, in der die verſam-
melten Fleiſcher ſich bereit erklärten, auf die
eine oder andere Weiſe dahin zu wirken, daß
die Fleiſchpreiſe billiger werden. Jn Anbe-

tracht der Erfahrungen, die andere Städte mit
der Einführung däniſchen Fleiſches gemacht
haben, ebenſo im Hinblick auf die bevorſte-
hende wärmere Jahreszeit dürfte ſich aber
nicht empfehlen, die Verſuche zu wiederholen,

welche andere Städte beim Verkauf auslän-
diſchen Fleiſches mit recht bedeutenden Zu-
ſchüſſen gemacht haben,

Zeitz, 31. März. Der Kreistag des
Landkretſes Zeitz beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, den Neubau des VLandratsamtes in
Brehms Garten in der verlängerten Parkſtraße
zu errichten. Durch den Bau, ſeine Aus
ſtattung und Unterhaltung dürfte die Kreis
ſteuern ſich um 3 bis 4 Prozent erhöhen.
Dann wurde, nachdem ſchon die Kretſe

Weißenfels und Merſeburg gleiche Beſchlüſſe
gefaßt hatten, der Uebernahme des Elſter-
floßgrabens vom Staate zugeſtimmt,
der dem aus den drei Kreiſen zu bildenden
Zweckverband für Unterhaltung eine einmalige
Abfindung von 339 616 20 Mark zahlt. Die
Uebernohme dürfte am 1. April 1913 erfolgen.
Beſchloſſen wurde der Bau einer neuen
Elſterbrücke bei Bahnhof Heynsburg, zu der
die Provinz einen Beitrag von 69000
Mark leiſtet.

Freiburg, 31. März. Ein braves, ſpar-
ſames Mädchen von etwa 20 Jahren, welches
in Halle in einer Beamtenfamilie dient und
deſſen Bruder hier wohnt, ließ ſich überreden
mit einer Freundin zuſammen ein Los einer
Wohltätigkeitslotterie für 3 50 Mk. zu kaufen.
Sie mag es nicht des Gewinnes wegen getan
haben denn wenn ſie das Los auch aufge
hoben hatte, dachte ſie doch nicht mehr daran.
Wie erſtaunte ſie aber, als ſie benachrichtigt
wurde, daß das Los mit einem Gewinne von
40 000 Mk. gezogen worden iſt.

Martin Greif
Kufſtein, 1. April. Der ſchon ſeit einigen

Tagen in Agonie liegende bayeriſche Dichter
Martin Greif, deſſen ſchwere Erkrankung im
ganzen Reiche die innigſte Teilnahme erweckt
hatte, iſt heute morgen um 9 Uhr in Kufſtein
geſtorben.

CLuftſchiffahrt.
Braunſchweig, 1. April. Die Militär

flieger Leutnant Mackenthun und Ober-
Ieutnant Er ler trafen heute nachmittag 21,
Uhr auf der Vahrenwalder Heide ein, wo
Jagenieur Brunhuber den Doppeldecker be
reits für den Weiterflug inſtandgeſetzt hatte.
Der Kommandierende General des 10. Armee
korps Exzellenz Emmich, zahlreiche Offiziere
der Garniſon und ein tauſendköpfiges Publi-
kum wohnten der Abfahrt der Flieger bei.
Bei faſt windſtillem klarem Wetter erhob ſich
der Aeroplan in die Luft, kreuzte mehrmals
über der Heide und trat um 3 Uhr 46 Min.
einen kurzen Probeflug an. Nach einer Viertel-
ſtunde landeten ſie wieder, ſtiegen dann um
4 Uhr 22 Minuten zum Fluge nach Braun
ſchweig auf und entſchwanden bald den
Blicken. Um d Uhr 12 Minuten landeten
die Flieger hier auf dem Exerzierplatz; ſie
haben alſo zu der Strecke 50 Minuten, 9
Minuten weniger als der D-Zug, benötigt.

1

Turin gibt weiter 50 000 Franks für
ein lokales Meeting.

Friedrichshafen, 1. April. Am 8. April,
dem Tage der ſilbernen Hochzeit des württem-
bergiſchen Königspaares, will Graf Zeppelin
mit dem Luftkreuzer „Deutſchland“ nach
Stuttgart kommen und dort das kgl. Schloß
mit Blumen überſchütten.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 1. April. Der 28fährige

Zeugfeldwebel Ernſt Müller von der königlichen
Pulverfabrik in Ha nau, gebürtig aus Jecha bei
Sondershauſen, wurde vom Oberkriegsgericht des
18. Armeekorps wegen Ermordung der 20 Jahre
alten Verkäuferin Anna Jfſlan d in Hanau zum
Tode verurteilt. Er hatte mit der Jffland ein
Liebesverhältnis unterhalten, das dieſe löſte, als ſie
in Erfahrung gebracht hatte, daß Müller ſechs ille

itime Kinder hatte. Müller faßte darauf den Ent-
chluß, die Jffland, die er einem anderen Manne

nicht gönnte, zu erſchießen. Dieſe Tat führte er im
Auguſt vorigen Jahres auf offener Straße in Hanau
an einem Sonntag- Mittag aus. Das Kriegsgericht
der 21. Diviſion hatte ihn wegen Totſchlags zu 14
Jahren Zuchthaus verurteilt, doch legte der Ge-
richtsherr Berufung ein. Müller ſelbſt verſicherte
wiederholt in der Verhandlung, daß er die Tat mit

Müller war einUeberlegung ausgeführt habe.
moderner Ritter Blausart.

Vermiſchtes.
Monte Carlo, 1. April. Der Schauſpieler

und Theaterdirektor Carl Weiß, der in nicht
ferner Zeit zu den populärſten Komikern Berlins
gehörte und einem noch heute beſtehenden Theater
im Oſten ſeinen Namen gegeben hat, iſt im Alter
von 60 Jahren geſtorben.

Leipzig, 1. April. Der 15jährige Gymnaſtaſt
Schmidt aus Charlottenhburg, der ſich in Leipzig
beſuchsweiſe bei Verwandten aufhielt, hat ſich geſtern
dort das Leben genommen. Schmidt wurde von
Paſſanten beobachtet, wie er ſich anſchickte, ſich in
den Teich des Roſenthales, eines Parkes bei Leipzig
zu ſtürzen. Man verhinderte ihn an ſeinem Vor-
haben und brachte ihn, da er ohnmächtig wurde,
ins Krankenhaus. Hier ſtarb er kurz nach ſeiner
Einlieferung. Die Unterſuchung ergab, daß er be-
reits vorher eine große Doſis Morphium genommen

atte.W Bonn, 1. April. Ueber der Gegend von Sie g-
burg ging heute nachmittag ein ſchweres Gewitter
nieder. Ein Blitz ſchlug in eine Scheune, in der
zwei Männer und eine Frau Schutz geſucht hatten.
Alle drei Perſonen fand man ſpäter als Leichen.
Außerdem aber wurde noch ein Knecht und ein Kind
der getöteten Perſonen vermißt.

Paris, 1. April. Ein Telegramm aus Rennes
berichtet von einem furchtbaren Familiendrama, das
ſich in Treſſaint abſpielte. Ein Marineoffizier
der ſich auf Urlaub befand, drang in die Wohnung
ſeiner Schwiegermutter ein, bei der ſich gehen
ſeine Frau aufhält. Seit vergangenem Mittwo
iſt die Scheidungsklage von ſeiner Frau gegen ihn
eingeleitet worden. Ohne ein Wort zu ſagen, zog
der Offizier einen Revolver hervor und ſtreckte ſeine
Frau durch einen Schuß nieder. Mit einem zweiten
Schuß tötete er ſeine Schwiegermutter, dann richtete
er die Waffe gegen die Schwägerin, die gleichfalls
tödlich getroffen zuſammenbrach. Schließlich ent
leibte er ſich durch einen vierten Schuß ſelbſt. Nur
mit Mühe konnte die Leiche des Mörders und
Selbſtmörders vor der Wut der Bevölkerung ge
ſchützt werden.

Neue Seidenstoffe
jeder Art

für Braut-, Gesellschafts- u. Strassen-
Kleider in weiss, sohwarz u. entzüokenden

Modefarben.
Hervorragende Auswahl golider Fabrikate
T zu besonders billigen Preisen.
Musterversand nach auswärts franko.

Brummer Benjamin,
HALIE a. S., Gr. Vlrichstrasse 22/23.
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W Oster- Offert e!1 Pfg. Wundereier
1 Pfg. Ostermischung 12
2 Pfg. Ostereier 6Zucker-Waffeleier
5 Pfg. Chocoladeneier
5 Pfg. Zuckerfiguren

5 Pfg. Zuckereier 35 Pfg. gef. Waffeleier

Grösste Auswahl

Ia. Ware
billiger als jede

Konkurrenz!

Thär
D

Die Verlobung unserer Tochter Erna mit herin Carl
Berger, Leutnant im Dragoner-Regiment Königin Olga (1. Württ)
No. 25 beehren sich anzuzeigen

Major Köhler und Frau
geb. Nestmann.

Cannstatt, März 1911.

Meine Verlobung mit Fräulein Erna Köhler, Tochter
des Herrn Major und Abteilungskommandeurs jm Feldartillerie-

Regiment König Karl (1. Württ.) No. 13 Köhler und seiner
Frau Gemahlin Julie, geb. Nestmann, beehre ich mich anzu-
Zeigen,

Berger
Leutnant im Dragoner-Regiment Königin Olga

(1. Württ.) No. 25.

Cudwigsburg, März 1911.

12 Stück 10 Pfg.

5 Stück 10 Pfg.
3 Stück 10 Pfg.
3 Stück 10 Pfg.

3 Stück 10 Pfg.

C

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuß von 31

beginnt mit dem Tage nach der Cinzahlung und endigt J
mit dem Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung er-
folgt auch ohne Kündigung ſoweit dies der Barbeſtand der
Sparkaſſe geſtattet.

In ungefähr 14 Tagen werden die Heimſparkaſſen aus-
gegeben und bitten wir hiervon ausgiebigſten Gebrauch zu
machen.

Merſeburg, den 27. März 1911. 730
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

2J

Hans-undGrundbeſttzerVerein.
Bei bevorſtehendem Wohnungswechſel empfehlen wir

Mietern ſowie Vermietern den vom Verein eingerichteten

Wohnungsnachweis,
welcher ſich kl. Ritterſtraße 2 befindet.

Jm beſonderen erſuchen wir die Mitglieder des Vereins,
die zu vermietenden Wohnungen daſelbſt anzumelden, da
die Eintragungen koſtenlos erfolgen.

J. A. Der Vorſtand.

Al l p u t 7 fWelt Glob u e d mitc e nBe Put eh z Schuſon
7

8

e

dem
InDosen o S t C n überan

Metfallputz
7 Uhr Der Roſenkavalier.

Stück 10 Pfg.
Stück 10 Pfg.

Ia Marzipaneier
Stück 10 Pfg.

inger Chocoladenhau
Kirchlicher Verein

St. Marximi.
Montag, den 3. April, abends

8 Uhr in der „Reichskrone“
Männer Verſammlung

Vortrag: Der moderne Menſch.“
(Ref. P. Werther.) (813Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Werther, P.

Im verfloſſenen Quartale fanden
ſich im Gotteskaften vor:
Für d. Guſt. Ad. Verein M. 3.48

die Miſſion
Ohne Beſtimmung

D. 1075
Den Gebern ſagt herzlichen Dank

Die Gottesk.-Verw. St. Viti.
Delius. Teichmann,

Große Auktion.
Am Donnerstag, den 6. April

1911, von vormittags 9 Uhr an
ſoll im Grundſtück Entenplan
roter Hirſch, wegen Wirtſchaftsauf.
gabe und Hausabbruch ſämtliches
Jnventar als

22 Tiſche, 92 Stühle, 7 Spiegel,
div. Uhren, 4 Sofas, 11 vollſt.
Betten, Bettwäſche, Gardinen, Vi
tragen, 2 Waſchtiſche, 1 Pianino
mit Seſſel, 1 Bierdruckapparat,
1 Büffeitiſch, 75 Deckel- und Bier
gläſer und and. Gläſer, Töpfe,
Tabletts, 1 eiſ. u. 1 kupf. Keſſel,
1 Küchenſchrank, div. Küchengeräte

5 Pfg. Zuckerhasen und -Lüämmer 4 Stück 10 Pfg.
Riesen-Waffelhase und -Lüämmer
10 Pfg. Zuckereier
10 Pfg. Chocoladeneler
Ia hohle u. get. Dragee-Ostereier Pfd 15 Pfg

Pfd. 25 Pfg.
Chocoladen-Osterartikel, Nester und Hasen
5 Pfg., 10 Pfg., 25 Pfg., 50 Pfg. usw. bis 2 Uark.

Aerseburg, Kleine

3 Stück 10 Pfg.
2 Stück 15 Pfg.
2 Stüok 15 Pfg.

Weiss enfels, Saalstrasse 23.
Naumburg, Sngelgasse 20.

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.

Originelle, praktisohe

Ostergeschenke
für jung und alt!
Osterdüten in
jeder Preislage!

v

Ritterstrasse

40/5

als Kapitals- Anlage provyisionsfrei.

Wir offerieren folgende mündelsichere Werte:

40 Oasseler Landeskredit- Obligationen à 101.500
40 Westfälische Provinzial- Anleihe à 101.4000
40 Krefelder Stadt- Anleihe von 1909 a 100.200

Magdeburger Stadtanleihe unkündb. 20 à 101.2650/
(799

Presssteine
liefere ich vom 1. April an

zu Sommerpreiſen und bitte ich um gefällige Aufträge.

Otto Teichmann.

u. Briketts

Reparaturen führt ſachgemäß aus
Oskar Baar, Enteuplan 9.
e

Donmmſtraſße 1
iſt die 2. Etage wegzuashalber per
1. Juli zu vermieten. Näheres beim

und viele andere kl. Gegenſtände, Verwalter
ferner: 20 Standbäume, 6 Futter- F. I. Kunth,

eimer, 1 Hausfahne kl. Ritterſtr. 9öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Mitags findet keine Unterbrechung
ſtatt.

Merſeburg, den 1. April 1911.

812) Fried. M. Kuuth.
Falons

in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Stein r. 34.
e

Herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmern, Diele,
zwei Veranden, Badezimmer, mit
elektriſchem Licht und Gas verſehen,
zu vermieten und 1. Okt. d. Js. zu

G. Schaible,
Kunſttiſchlerei,

Halle a S., Alter Markt 1.
DEF Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten Deutſch

lands frei,
Beſichtigung gern geſtattet.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

Gut erhaltene
Chaiſelongue

zu verkaufen.
Zu erfragen

Clobigkauerſtr. 29, I.
Stadttheater in Halle.

Dienstag, den 4. April. abends

beziehen. (755Beſichtigung von 11--1 Uhr.
Geſchw Wegener Seffnerſtr. 8.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft Anna Frida, T.

d. Tiſchlers Paul Fauſt Berta Anna,
T. d. Arbeiters Wilhelm Wagner;
Erika, T. d. Sergeanten Wernecke.
Beerdigt: der Rechnungsrat a. D.
Franz Jahn die Tochter d. Sergeanten
Wernecke.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Paſſions-
gottesdienſt fällt aus

Stadt. Getauft: Friedrich Kurt,
H. d. Arb. Kukuk; Marie Luiſe, T. d.
Schloſſers Schmieder Kurt Erich, unehel.
Sohn. Getraut: der Mechaniker
K. G. Kretzſchmar mit Frau J. E. geb.
Hoffmann. Beerdigt: die Ehefrau
des Handelsgärtners Lippold, der Makler
Grund, der S. d. Arb. Krauſe, die Ehe
frau des Stellmachermſtr. Selle der S.
des verſtorb. Maſchinenführers Fehrmann.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Martha
Elsbeth, T. d. Arb. Veit; Frida Minna,
T. d. Lohgerbers Beine Hermann Walter,
Sohn des Kupferſchmieds Meißner Martha
Frida, eine unehl. T. Kurt Werner, S.
d. Gerbers Beyer Beer digt: Frau
Hulda Koch geb. Block.

Mittwoch, den 5. April abends 7 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl

Donnerſtag, den 6. April abends 8
Uhr Jungfrauen. Verein.

Neumarkt. Beerdigt: Der S. d.
Maurers Hauck.

Mittwoch, abends 7 Uhr Paſſions-

Nähmaschinen
7 J ZJf LT.I-ç e e I Iàf

Wwy x
Wäsohemangol
für Hand auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie, billigſt

verkäufl. Off. unt. L. B. 1394
an die Exp. dieſ. Blts. erb.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Meckert,

Ob. Buraſtr. 11.

Aedermanns Nufzen

Standes amtliche Nachceichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 27. März bis 1. April 1911.)
Eheſchließungen: Der Mecha-

niker Guſtav Kretzſchmar u. Jda Hoff
mann, Schmale Str. 30.

Geboren: Dem Geſchirrführer
Förtſch 1 T. Krautſtr. 1; dem Fleiſcher
Richter 1 S. Ob. Breite Str. 22 dem
Sergeant Wernecke 1 T. Blumenthalſtr. 7;
dem Arbeiter Koch 1 T. Preußerſtr. 10;
dem Arbeiter Sengewald 1 T. Ob. Breite
Str. 7; dem Fabrikarbeiter Zorn 1 S.
Sixtiberg 14; dem Verpacker Herrich 1
S., U- Altenburg 2.

Geſtorben: Die T des Fabrikarb.
Dietrich 1 J. Roſental 3; der Sohn des
Arbeiter Krauſe 1 J. Brühl 12; der S.
des Maurers Hauck, 10 M., Krautſtr 7;
der Rechnungsrat Franz Jahn 84 J.
Brauhausſtr. 6; die Ehefrau des Stell
machermſtr. Selle, Erneſtine geb. Gerlach
42 J. gr. Sixtiſtr. 16; die T. des Ser
geant Wernecke, 8 Tg. Blumenthalſtr. 7.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Für die Redaktion veramtwortich:
gottesdienſt.

Rudolf Heine. Druc und Verlag von Rudolf Heine.
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